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vedet. Mur einmal, da horte ich ithn nurnteln
iote aud Traumesjchlafe :

Gletjchervieben und Planier,
,Aroleid edel,
Sonmumen einft 31t div!”

Die andern hatten irgendeinen Winfel ge-
funden, in den fie fih jtumm Hineinlegten
und drin verfanfen und den Tag erivarteten.
Das Vieh bhatte fich aud) beruhigt und rupite
an den ditrren Halmen.

Da fam, idh) weif nidht mehr von tvelder
Seite, die Meldbung, der Sigrijt fehle. Kein
Menfch ioollte ihn die gange Nadyt gejeben
haben. Gx DHatte die Gloden gejogert und im-
mer noch gelautet, al3 dad Dorf jdon ber-
[affenn tpar, und dann nad) jenem fiirchter-
lihen Gefrad) war die Glode tvie auf einen
@dlag verftummt. €Er mufte nod) oben tm
Turm fein.

Letst, Getvalthaber, hinauf!” Wir jdhnell-
ten empor, und fort ging e3 iwieder bdurd)
diec Schlucht und itber die Briide. Der Mein-
rad und der BVotanifer und junged Senger-
bolf jtromten unsd nady. Seber wollte der Erite
oben fein.

Der Sigrift war ein {dwerhoriger, etwasd
einfaltiger Sunggefelle, Dder gany einfamt in
einer Halb jerfallenen Hiitte ein Stitbchen be-
foohnte.

Rot leuchtete e3 iiber dem Alpenframy, die
Sonne Hindigte fich an. Dad arme Dorf! Cin
qrofged Stitd ded Walbed Datte fich gefentt,
inte toenn er in fih zujammengefunten todave.
Niele der BVBaume jtanden nodh) aufredht wie
subor, aber quer durd) die Mulde bon oben
nach unten jzog {ich etne Shalte, in die bdie
Baunte [infs und redhtd eingefunfen roaren.
Der Graben 3oq fih fort durch dad Dorf.
Bet Hiitten vaven gegeneinander geftitrzt
und mit den Dachern jujammengeprallt, wasd
dent bollen Einftury vberhittete. Der Kirchturm
ftand jchief, mit abgebrodhener Spite, aber
jonft hatte das Dorf nod) feinen anderen fidht-
baren Sdaden gerommten. Durd) den Stein-
boden der RKirche 3og fih ein Nify, bon bder
Wand BHerfommend, die dem Verae fich 3u-
fehrte, Dad evige Licht toar exlofdhen. Tm
Chor fanden wir den Sigrijt nicht. Wit jdhrit-
ten am Altar vbobei in den Jurm, da lag er
am Boden, auf die Seite gefehrt, ferzenblay,
mit erlofchenen Augen, den Strang nodh in
der Hand. CEisfalt war er angufithlen. Gr
fonnte nidht erfhlagen toorden fein, denm bder
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Furm {tand unverfehrt, und wir janden feine
Wunde am Kopf. A3 ed im Voden donnerte
und frachte, mufte der Scred ibn getdtet
haben. BVier Manner hoben thn auf und tru-
gen ihn himunter t den Lebenden Wieder
aren die Senger jur Hand. Der Sigrijt hatte
bie Gemeinde gevettet und Ddafiir jein Yeben
gelajjen. (Schlufs folgt)

. Pus der Welt der Gebdrlofen

........................................................................................

Wag Gehorlofe eryihlen.

Sn omeiner Nabe dehnen fich Wehrenfelder
iveit aus. Wie gern gehe ich amn ihnen borbei.
Hie und da bletbe ich jtehen und betrachte die
ipunderbar gebauten Weizenhalme, bdie fich
exntefdver beugernt. Mieine zermiirbte Alltags-
feele borcdht auf: ,Sieh dod), wad fitr Segen
ir in etrer Aehre beugen! Fiir eud), Men-
jhen! Wenn der Sdhnitter mit der Senje
fommt, jo fallen twiv; dodh flagen wir nidt.
Oott, der Herr, der Wind und Sonne uns
sum Wadystum {chentte, hat Wobhlgefallen an
ung. Die Miihlen twerden ung willfomuten
heifjen. Wiv twollen dieren und fterbenm, um
it Lebent. 3hr Menjdhen, die unfer Brot efjen,
berget ja nicht, Gott dafiir ju danfer wund
Crntefeter zu Halten.”

b wir einem foldpent Getreidehalm glei-
chen ? Wird aud) von unsd Taubjtummen ver-
langt, danad) su tradhten, etne fruchtfchvere
Aehre 31t werden ? Fa, wenn wir in unferem
Qeben willig und freudig dienen, wie uns
dad neue Andachtdbud) , Gott hort mich” jeden
Tag lehrt.

,Oott lebt nodh!” vufe ich miv 3, wenn
mix Dbange ift, da ich eimer ungemiffen Su-
funft entgegenjebe.

Rigarette und Jugend.

Die Bigarette, diefe Freundin der Jugend,
it tm LVormarfd) begriffen und fie {chadigt
tiel mehr als ihr alter Onfel Alfobhol.

Was niipt €3, wenn unfere Jungmann-
ichaft nidht mehr fo biel im Wirtshaus fist
wie frither, dafitc aber auf den Sportplagen
und auf thren Ausfliigen jeden Rappen ber-
vaucht, deffen fie habbaft werden fann.

&3 braudht viel Geld, bdiefes IBigaretten-

M



— 116 —

Lajter. Cin Lehrling hat gejtanden, er Hhabe
taglich fiie Fr. 3.— Jigavetten gevaudt und
Samstag und Sonntag fitr Fr. 4.50, 3 Sdhady-
telit 3u 1.50, faujen nuijjern.

Heute vaudgen und blafen fie den Naudh
purch die aje, nicht nur die Vurjden mit
threm Geltungstrieh, jondern die Dantenivelt
fteht . diefer SKunjt nicht 111Lf)1 nach. Das
‘)mucbcn wter dex Jugend it int {dhlinumiten
Sinte  etne ‘J.Robqacf)e getoorden. Ju gelben
Schuben, wetten  Hojen, einem tiefblaven
SJafett  wnd  langen  Haaven  gehort eben
dawernd etne Bigarvette, ivie der Efel jum
Jufus. Sie ijt etne Frucht der itberhand-
nehmenden GenuBjudt und des erhohten Le-
bensfomfortes, die immer weitere SKreife er-
faffert und inumer quoeve Opfer erfordern.
Die %mmetn aehort 3u den Luunqenic{)aﬁen
die heute eine untere Bevolferungsjchicht einer
jogenannten hoheven nachafit, bid zut einevr be-
fondern Ausdrudsiveife i der Umgangs-
fprache, ja bis ju etner gang befondern Sorper-
baltung. Diefe Nachahnung und diefed Ko-
ptevent ijt jhon weit ingd Land hinetn bor-
aedringert und bhat gang bejondexrs die mann-
liche Jugend angeftedt. €3 ijt Heute faum
mehr  moglich, einen modernen Fuiballeler
ais dent Dorxfe von dent Sobhre etes ameri
fanifchent Millionard i wnterfcheiden, fo
tentg, al8 man nacd) der aufern Erideinung
eirte anftandige Tochter von einer unanitdn-
digen unterjcheiden fanmn.

(us dem Vortrag eined Vorjteherd einer Erzichungs-
anftalt fitv mdannliche Jugend). Mitgeteilt pon Albert
@iiftrunt, Hitniton.

Aorqan (Schluf).

Wir begaben und damit nad) St. Gallen
s einem fuvgen Aufenthalt. Dieje Stadt war
ebenfalls veicd) beflaggt twegen dem Ddort ftatt-
gehabten fantonalen Sdangerfeft. Zu unferer
ebervafdnmg trafen wicv am Babhnhof mebh-
rere ©t. Galler Gehorlofe an, mit demen ivir
ung  gemiitlich wnterhielten. Shnen fet unfer
Danf dafite ficher. Jwei freundliche St. Gallex
Shidjaldgenoffenn exflavten fich bereit, uns
bis Roxfdhach 3t begletten, um ein paar photo-
araphifche Aufrnabhmen 31 madhen. AlSdann
fubren wir nady Rorfdhach, um dasd bejtellte
Mittageffenn im Bahnhofbuffet eingunehmen.
Um die noch reichliche Seit bid jum Efjen 3u
bertretben, lieRen tvir e8 uns nicht nehnen, mit
cinem gqrofen Motorboot eine fleine Rundfahrt
auf demt See ju machen. Uns toollte ed fchei-

nen, dafj der See fein Cude nehmen tollte.
Noxjchach Dbefindet fich aud) an jehr fchoner
Yage. Nach dem Mittagefjen fithrte uns bder
,Note” durd) das Npeintal hHinauf an hijtori-
jhenn  Ortjchaften vorbei mnad) Chur. Jm
Nheintal verandert i in auffallender LWeife
das Yandidhaftsbild tm Gegenjab u unjerem
Tteflande daheim. Und jtarvten Hobe, teild
berwaldete, teils felfige, zum Hinmel ftroBende
Berge an, worauf an verjdiedenen Stellen
jagenbajte Schlofruinen jtehen, die von frithe-
vent, wnrubigen Beiten eugen. Nur das Sdhlof
walganﬁ it fehr qut exhalten und madht einen
angenehmen Eindrud auf die Reifenden. €3
werden it Nbeintal big nadh) Chur bHinauf
noch Getreide und Kartoffeln gepflanst wie bet
uns dabetm. Wanniglich von unjerer Reife-
aejellfchaft bequemte jich, allexlet Vorjtellun-
gent itber die Dbemithenden Lebens: und Ber-
fehraverhaltnifje auf dem Alpen 31t machen.
I Chur  angefonmumen, begriifte und am
Bahnhofplah ein ziemlicher Wind, der toobl
bont den BVergen Hherunterfommt. Auch jchroeb-
tent 1ber den Gipfeln Gewitterioolfen, bdie
wohl fonumende Gewitter anjeigten. €S waren
auch am BVabhnhof Chur jivei junge, ehemalige
SBoglinge bom Landenhof erfchienen, um uns
;i Degritpen. Vet der Vejicdhtigung Dder alten
Stadt Chur ervegten die engen Gajfen und in
romanijchem Stil gebaute Haufer in der Alt-
ftadt unjere 2Aujmerfjamfeit. Jm Gegenjate
st der Altjtadt ftehen auferhalb der Stabdt
jchone, gepflegte Villenquartieve. Rajd) zeigte
die Uhr die Sett an, wo wir an die Ritdreife
nad) Hauje denfen mufiten. Die Heimreife
fithrte ung iiber Sarvgand wnd am Walenjee
und am [infen Bitridhfeenfer entlang itber Jit-
rich nach unferen heimatlichen Penaten zuriid.
Unfere Retje wird gewify allen FTetlnehmern
qut gefallen Haben. Fcb totll nicht wunterlaffen,
anc) an diefer Stelle unjerem Reifechef, Hexrrn
Raltidberger, unjern bejten Dant fitr die ge-
ify bemithende, jedod) gut gelungene Organi-
fation diefer NRetfe auszudriiden. A.S.

An die Freunde nnd Kameraden
ped Taubjtummeniportes.

Wie Shr alle wift, habt Jhr bejchlojfen,
an den %ettfhmpfen bom 31. Jult und 1. Hid
2. ?quuit in Parid tetlzunehmen

€3 tire das erfte Mal, daf fich die Schwei-
3er ?aubitummenipnrﬂer an einer o bes
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rithmten internationalen Sportfonfurreny be-
tetligen, umd iv Hoffen, dafy fie ehrenvoll aus
den Stampfen hervorgehen.

Dag Komitee in Paris hat unjere Anmel-
dung mit Freude angenomnten und ijt ghid:-
lich, die Sepveizertameraden pexjonlid) fennen
s levnen. Das Komitee wird fein Moglichites
tunt fitt ung und jeine internationale Freund-
fchaft betvetjen.

Mt den Perslichjten Wiinfchen fitr einen
allgemeinent  befriedigenden Erfolg  begritft
Cuch alle frenndlichit.

Der Prajident ded Taubftummeniportes:
C. Beretta-Piccoli, Lugano.

Die Crfolge werden nad) dem Kongrel fo-
fort gemeldet.

oG D0
A - Q
Fiirjorge “

fiir Xaubjfumme und Gebdriofe J
OQ 29

Cin Tag im Tanbjtummentheim Uetendorf.

Aug dem Fabresbericht 1936.

Suaioifchent ift alles eingeritdt, umd Dbdie
gange, aroffe SHeimfamilie mit Pfleglingen,
Perjonal und Haudeltern findet jich um ge-
metnjfamen Mittageffen um Cpeiie;immel eint.
Nac) der Mahlseit exfolgt fiir alle eine ein-
ftindige Mittagshauje. Nachher nimmt jeder-
mann feine ihm jugewiefene 2xbeit ivieder
auf. Jn der Werfjtatt finden toir vbon allem
die Stovbjlechter wmter ufficht deés Werf-
fithrers it ibrem Weruf tatig. Da entjtehen
robe, mcif;e und gebeijte Korbwaren tn allen
Grofen, Fovmen und fitv jegliche Jmwede.
Dort dev eine it dev Ede {hafft behende, iveif
jchom 3u forment und ijt jtoly auf jeinen Beruj.
Cin andever hier hat eine jherfalligere Hanbd,
jhafit langjam, fommt aber bdod) zum Iiel
und freut fich, wenn jein Korb gelungen ijt.
Cinem Drvitten will'8 nicht inuner glitden.
Cr weif jtets alles befler, pagt beim Crflaven
nicht auf. Sist er danm vor einem unjpym-
metrifchenn Kovb und befiehlt ihm der Metfter,
das Geflecht ein Stitct tweit aufjulofen wund
jdpoier  gu formen, fo modte er fein bhalb-
fertiges Werf in eine CEde ierfen. ,Halt!”
wird einem Vierten geboten, ,jolch itbermafi-
gent Abfall ditrfen twir und tm Taubjtwmmen-
beim nicht leiften, i Reidwellen verarbeiten
i die Weiden nicht!” — Dicht neben den
Korbmachern fiten die Schufter beim Leiften.

Der eine flopjt eben von Hand ein Paar
Yeberjohlen fernbart, und ein andever ftichelt
mit Pechdraht eine jaubere Handjwienaht an
einem Paar newen Maf-Stijchubhen. ,Dex
finftige BVejiger wird Freude haben an jold
flotter  Handarbeit”, nteint unjer Vejucher.
Saamwohl”, ijt unfere Antoort, ,und fir un-
bedingte Wajjerdichtigfeit leijten wiv volle Ge-
waby, jedod) {ind wir nod)y nidht jo weit, fitx
bolle Standiicherheit beim Stifahren in un=
jern Maijchuben 3 garantieven.” Am
Cnde der Werfjtatt hobelt unjer gehorlojer
Sehretrer an einem Stitd Hartholz. ,Was tun
Sie dennt da ?” fragt ihn der Gajt. ,Das gibt
eine neue Achfe 3 unjerer Crdbanme. Dret
Dummiopfe haben betm Wftfithren o qut
aufgepat, daf jie alle jujanumen jamt Meijt
und Banne neben dem Strafenvand in einem
Graben  landeten”, meinte boghaft der alte
Schreiner. ,Ste icf)affen aber jauber und
eraft, wo Haben Sie demn Fhrem Veruf ex-
lexnt 2, Ja, wiffen Sie, mein Vater ivar
jeinerzeit Stiifer, und da DHabe id) ibm fdhon
als Bub immer die Hobel und Hammer ver-
{hleppt, und tenn die Stechbeutel und Jieh-
meffer verhornt waren, jo frug mein Vater
nicht lange, wer der Sitnder war, und langte
mir etioa eine Obrfeige.” ,Haben Sie dann
beim Vater eine Yehre abjoviert?” , Nein,
iabhrend den drei leBten Jahren in der Taub-
fhummenanjtalt ¥ durften wir Sdhitler uns
jewetlen an einigen Wochennacdhymittagen in
der Scretneret betatigen und genofjfen dort
aud) mandhe Anrequng tm Handfertigleitsun-
tervicht. o befam i) Freude an der Hols-
bearbeitung und hatte beim Schulaustritt nur
einen Wunjch, namlid), Schreiner 3 twerden.
lgcb fam dann ju etnem {trengen Mieiiter in
eine dretjahrige Yehre und trat jhon Enbde
ver achiiger Jabhre al8 fertiger Gefelle meine
Wanderjdaft an.” ,Sie Haben e3 aber iveit
gebracht”, wendet der Vejucher ein, ,bHaben
Ste ftetd Avbeit gemug gefunden ?“ , Faoohl,
i) habe auch gelernt, Mobel Ht madhen, und
habe dann fpdter in Vafel eine eigene Schrei-
nevei Dbetrieben.” ,Jft nicht moglid), Sie
waren felbjtandiger Meijter 7, Ja, und ein-
mal habe id) fogar eiment hovenden Gefellen
gehabt”, mreint mun der Taubjtumme bejchei-
dert. , 1nd jeht {ind Sie fchon lange hier im
Taubjtummenbeim ?* ,Ja, jdhon diele Fabhre.
A8 der Weltfrieq 3t Ende war, mwiurde die
Avbeit feltemer, Holzhandler haben mich be-
trogen und biele Krwden begahlten nidht mehr.



	Aus der Welt der Gehörlosen

